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Mein Laufverein die Laufgemeinschaft Vellmar e. V. macht jedes Jahr eine 3-tägige Vereinsfahrt zu einem 
schönen Laufevent. In diesem Jahr heißt es ab nach Ebermannstadt zum Fränkische-Schweiz-Marathon. Da 
bei uns nicht alle Marathon laufen wollen suchen wir uns immer eine Veranstaltung die darüber hinaus auch 
noch untere Distanzen anbietet. An diesem Wochenende gibt es ein ganzes Portefeuille von Läufen 
(Marathon, Team-Marathon 16+26km, 16km Lauf, Inline-Skating, Handbike/Rennrollstuhl, 4,2km, Bambini u. 
Kinderläufe. 
 

  
 

Wir fahren mit einem Bus nach Ebermannstadt wo sich unser Hotel befindet. Hier ist auch das Ziel für alle 
Läufe und somit auch der Mittelpunkt für alles rund ums Laufen an diesem Wochenende. 
 

   
 

Die Fränkische Schweiz liegt jedoch nicht in der Schweiz sondern ist eine Region in Franken. Mit dem 
Begriff Schweiz bezeichnete man im 19. Jahrhundert gern Landschaften die dem allgemeinen Bild der 
Schweiz mit Bergen, Tälern und Felsen ähnlich war. Die bekanntesten in Deutschland sind die Sächsische 
Schweiz, Märkische Schweiz, Mecklenburgische Schweiz und die Holsteinische Schweiz. 
 

Allgemein wird unter der Fränkischen Schweiz der nördliche Teil der Fränkischen Alb gemeint, jedoch ist die 
eigentliche Fränkische Schweiz nur das Einzugsgebiet der Wiesent. Den Eigennamen hat sie erhalten durch 
seine bergigen Landschaften mit markanten Felsformationen und Höhlen sowie einer hohen Dichte an 
Ruinen und Burgen. Die Fränkische Schweiz ist geprägt von Kalk- und Dolomitfelsen des Weißen Jura (vor 
etwa 161 bis 150 Millionen Jahren). Die Wiesent ist ein 78 km langer rechter Nebenfluss der Pegnitz. 
 

   
 

Bevor wir Ebermannstadt erreichen, sehen wir uns noch vorher das Levi Strauss Museum in Buttenheim an. 
Hier werden wir vor dem Museum von unseren zwei Vereinsmitgliedern Ulrike John und Wolfgang Desel, die 

http://www.marathon4you.de/marathon/fraenkische-schweiz-marathon/2078


jetzt hier in der Nähe wohnen, mit leckerem Kuchen und Apfelsekt empfangen. Ein sehr herzlicher Empfang. 
In einem kleinen Fachwerkhaus wird die Geschichte der Brüder Strauss und speziell von Levi erzählt, von 
den Anfängen bis zum Imperium weltweit. Das Museum wurde im Jahre 2000 eröffnet und zeigt auf 136 qm 
Fläche viele Exponate über den Jeanskult. Levi Strauss wurde im Jahre 1829 als Sohn eines jüdischen 
Hausierers geboren. Im Alter von 18 Jahren wanderte er nach Amerika aus und erfand aus der Not heraus 
die Jeans, als Arbeitshose für die Goldgräber. 
 

   
 

    
 

    
 

Unser Bus kommt gegen Mittag in Ebermannstadt an. Nachdem wir eingecheckt haben geht es in kleineren 
Grüppchen in die Stadt um sie zu erkunden. Ebermannstadt hat mit seinen 13 Stadtteilen knapp 7.000 
Einwohner und gehört zum Landkreis Forchheim. Der Name entstand wahrscheinlich vor der Besiedlung der 
Franken im Jahr 531 wo der Stammeshäuptling Ebermar seine Stätte hatte. 450 Jahre später wurde der Ort 
als kaiserlich villa Ebermarstad genannt. Der Ort wurde im Laufe der nächsten 800 Jahre mehrfach durch 
Kriege zerstört bzw. verwüstet.  
 

   
 

   



   
 

   
 

   
 

Heute ist die Region um Ebermannstadt touristisch geprägt, denn sie gilt als eine der ältesten 
Urlaubsregionen Deutschlands. Die ersten Impulse kamen im 19. Jahrhundert in Muggendorf und Streitberg, 
wo Molkekuren angeboten wurden. Die Höhlen der Fränkischen Schweiz waren jedoch die größten 
Anziehungspunkte, hier liegt auch die größte und bekannteste Karsthöhle, die Teufelshöhle mit einer Länge 
von 3km.  
 

Für den kulturhistorischen Touristen ist sehenswert: die Marienkapelle, die neoromanische Nikolauskirche, 
die altfränkischen Fachwerkhäuser am Marktplatz, der Marienbrunnen am Marktplatz, das Wasserschöpfrad 
aus dem Jahr 1606 das auch als Wahrzeichen der Stadt gilt. Schon damals durchfloss das Schöpfwasser 
als kleiner Bach den Ort vom Oberen zum Unteren Tor. Diesen Wasserlauf flankierten vier Sandsteinfiguren, 
die ĂOrtspatroneñ der Stadt.

 
Wasserräder sind schon seit dem 16. Jahrhundert an der Wiesent bekannt. 

Sehenswert ist auch die Burg Feuerstein im Stil der fränkischen Burgen, obwohl erst 1941 erbaut, der 
Burgstall Schlüsselstein, der Aussichtsturm Wallerwarte, das obere und untere historische Scheunenviertel, 
das Heimatmuseum, die Fränkische-Schweiz-Bibliothek sowie die Dampfbahn Fränkische Schweiz. Da der 
Stadtkern recht klein ist hat man in knapp einer Stunde vieles gesehen. 
 

Nach unserem Kulturrundgang gehen wir zum Hotel Sonne direkt neben dem Marktplatz. Hier im 1. Stock im 
Saal gibt es die Startunterlagen. Im Starterbeutel gibt es neben der Startnummer und verschiedenen Proben 
und viel Papier auch einen Gutschein für ein Nudelessen auf dem Marktplatz. Wir treffen uns mit einigen 
Läufern auf dem Marktplatz und lösen unseren Gutschein für das Carboloading ein.  
 

   



Im Startgeld das je nach Anmeldung zwischen 30ú und 45ú liegt ist auÇerdem enthalten: Meldebestªtigung, 
VGN-Kombi-Ticket: Kostenlose Nutzung des öffentlichen Nahverkehrs am 04.09.2011, Kostenloser Bus-
Shuttle-Service zum Start in Forchheim, Gepäcktransport zum Ziel in Ebermannstadt, Verpflegung entlang 
der Strecke und im Ziel, Elektronische Zeitmessung, Finisher-Medaille im Ziel und ein kostenloser 
Urkundendruck übers Internet. Als zusätzlichen Service gibt es die Möglichkeit sich ein Funktions-Shirt bzw. 
ein Funktionskäppi mit dem Marathonlogo des Veranstalters zu kaufen.  
 

Hier auf dem Marktplatz findet auch eine kleine Marathonmesse statt, wo man sich vielleicht für die 
bevorstehende Hitze für Sonntag noch mit einem Käppi oder Trinkflaschengürtel eindecken kann. Die 
Nudelparty findet auch hier bis 19 Uhr statt und wird durch die Band Los Schnallos musikalisch begleitet. 
Was man nicht vergessen sollte ist die Befestigung des Champion-Chip am Schuh, denn ohne Chip keine 
Zeitmessung. Parallel dazu finden die Kinderläufe statt.  
 

   
 

   
 

Für unsere Gruppe heißt es den Startort Forchheim erkunden, denn morgen am Starttag sehen wir nicht viel 
davon. So geht es mal wieder in Kleingruppen kreuz und quer durch die Stadt mit Schäuffela Essen und 
natürlich dem ortsansässigen Bier. Den Ausklang am Abend macht der Biergarten neben dem Hotel in 
Ebermannstadt. 
 

   
 

    
 

Forchheim erhielt im 8. + 9. Jh. einen fränkischen Königshof und eine Pfalz. Die Stadt ist auch bekannt 
durch eine lange Tradition im Brauereiwesen. Es gibt hier vier zum Teil schon sehr alte Brauereien, Brauerei 
Hebendanz (seit 1579), Brauerei Neder (seit 1554), Brauerei Greif (seit 1848), Brauerei Eichhorn (seit1783). 



   
 

   
 

    
 

   
 

   
 

Sonntag-Marathontag: Heute heißt es mal wieder früh aufstehen, denn wir die Marathonläufer, 
Marathonstaffelläufer A und 16km Läufer müssen per Bus zum Startplatz nach Forchheim. Zwischen 6:45 
Uhr und 8:00 Uhr fahren die Busse. Es gibt auch die alternative mit dem VGN per Bahn zu fahren. Für 
beides gilt die Startnummer als Fahrausweis. Da ich mich schon komplett für den Lauf angezogen habe 
nehme ich einen Bus so gegen 7:30 Uhr der uns Läufer in 20 Minuten nach Forchheim transportiert. Dass 
dies eine große logistische Leistung ist zeigt schon das ca. 1.000 Personen von Forchheim aus starten 
werden. Es fängt auf der Fahrt an zu regnen und viele hoffen, dass es damit heute nicht zu heiß wird. Diese 
Rechnung wird jedoch nicht aufgehen. Der Regen der aber nicht lange anhält wird die Schwüle nur noch 
mehr verstärken. 



   
 

Wir treffen in der alten Königsstadt Forchheim am Paradeplatz ein. Die Kreisstadt wird auch das Eingangstor 
zur Fränkischen Schweiz genannt. Da der Paradeplatz sich südlich an den mittelalterlichen Stadtkern 
anschließt kommen wir nur in einen kleinen Genuss dieser sehr schönen Stadt. Gut das wir gestern noch 
hier waren und uns diese wunderschöne Stadt angesehen haben. Dieser Platz war früher der 
Aufmarschplatz für die Truppen der Garnison, heute wird er als Aufmarschplatz für die vielen Starter zum 
Fränkische-Schweiz-Marathon genutzt. Neben dem Marktplatz diente dieser auch schon früher als 
Marktplatz. Durch den Einbau einer Tiefgarage ging leider die historische Baumbepflanzung verloren. Was 
jedoch sichtbar ist sind die schönen Häuserzeilen aus verschiedenen Zeiten und Stilepochen. Besonders 
schön sind hier die Nr. 19 mit den beschnitzten Balken und Nr. 5 das repräsentative Barockgebäude in dem 
heute das Gasthaus Zum Schwanen (in Startrichtung links am Platzende) ist. Da es gerade eingerüstet ist 
wird vielen dieser Blick heute morgen verschlossen bleiben. Beim Blick nach hinten steht dort die 1800 
errichtete Hauptwache. Das schlichte Gebäude besitzt eine Vorhalle mit vier dedizierenden (nach oben 
verjüngende Säulen ohne Stylobat (Fuß)) Säulen. 
 

   
 

Wer noch mehr Zeit hat sollte sich das alte historische Rathaus, die Forchheimer Burg, die St.-Martins-
Kirche, Marienkapelle, die mittelalterliche Festungsmauer, Kammerersmühle, Katharinenspital sowie das 
Kloster mit Klosterkirche ansehen. Wie schon gesagt das haben wir gestern ausführlich gesehen und x-fach 
auf den Chip gebannt. 
 

    
 

Nun zurück zum Lauf. Da die Wettervorhersage uns heute bis 30 Grad Wärme mit nur wenigen Wolken 
vorausgesagt hat, heißt des Sommerkleidung ï Kurze Laufhose und dünnes Laufhemd und für mich die 
eigene Trinkflasche mitnehmen am Gürtel. Da es am Morgen jedoch schon recht angenehm ist habe ich 
keine Laufjacke angezogen.  
 

Neben dem Platz stehen große LKW`s wo vor dem Start die Kleiderbeutel abgegeben werden können, die 
dann zum Ziel transportiert werden. Da ich noch Zeit habe streife ich über den Platz und mache noch ein 
Paar Fotos von lustig angezogenen Typen. Udo Schick vom FC Deutsche Post ist wohl der auffälligste heute 
hier. Er und seine Post-Kollegen sind auch gleich bereit für ein Gruppenfoto. Auch beim Fränkische Schweiz 
Marathon gibt es Tempomacher. Die Aufgabe der Tempomacher ist, ein gleichmäßiges Tempo laufen und je 
nach angegebener Zeit die Läufer die sich diesem Tempoläufer anschließen perfekt zu begleiten. Hierzu 
gehören schon ein gutes Tempogefühl und auch viel Erfahrung. Heute gibt es eine große Gruppe 
Peacemaker, bis zu 5 Stunden Zielzeit. 



    
 

Auf dem Weg zum Start in der Nürnberger Straße kommt man am südlichen Teil des Paradeplatzes vorbei. 
Hier befindet sich das Braunauer Heimatmuseum, in dem Trachten und Zeugnisse regionaler 
Volksfrömmigkeit und Werke von Braunauer Künstlern ausgestellt werden. Nach Kriegsende 1945 wurden 
zahlreiche Braunauer Familien mit ca. 2,5 Mill. Sudetendeutschen gewaltsam vertrieben und viele fanden 
hier eine neue Heimat. In der Nähe befindet sich die ehemalige fürstbischöfliche Kommandantur die 
zwischen 1743 und 1747 erbaut wurde. 
 

    
 

Es ist kurz nach Halb Neun. Die Spannung steigt. Die Straße vor dem großen Start-Transparent füllt sich 
langsam mit den Teilnehmern die Rollen oder Räder haben. Jetzt heißt es für die Handbiker um 8:40 Uhr 
starten. Bei den Handbikern startet heute auch Lilly Anggreny vom RSV Bochum/TV Wattenscheid die schon 
Goldmedaillen bei den Paralympics gewonnen hat. 
 

Die Speed-Skater starten um 8:45 Uhr und fünf Minuten später geht es für die Fitness-Skater los. In diesem 
Jahr laufen erstmals auch blinde Skater mit Begleitung über die Marathonstrecke. Sie müssen sich nur auf 
die Ansagen ihrer Guides verlassen. 
 

    
 

Nachdem alles was Rollen hat los ist nehmen die Marathonis, Marathonstaffelläufer A und die 16 km Läufer 
Aufstellung am Startbanner. Auch für uns gibt es erst Fanfarenklänge und dann erfolgt der Startschuss. Es 
ist 9:00 Uhr und die große Gruppe der ca. 1.300 Starter setzt sich in Bewegung. Es ist keine Eile angesagt, 
außer man will eine persönlich besondere Zeit laufen, denn es wird die Nettozeit mit dem Champion-Chip 
gemessen. Zielschluss in Ebermannstadt ist offiziell um14 Uhr, wird aber wegen der voraus gesagten 
extremen Witterung offiziell um 1 Stunde verlängert. 
 

    
 



     
 

Wir laufen über die Nürnberger Straße und verlassen den historischen Teil der Innenstadt und kommen über 
die Daimler- und Dieselstraße in einer Südschleife auf die Willy-Brandt-Allee, der wir ca. 1,7km folgen. Dass 
es heute kein flacher Lauf wird zeigt schon der lange sanfte Anstieg der Allee. An der Eisenbahnbrücke 
biegen wir rechts und nach 100m wieder rechts ab auf die Bayreuther Straße, die auch gleichzeitig die B 470 
ist. Wir haben Km 4 erreicht. Von nun an ist es für die Marathonis und Staffeln ganz einfach, 25km auf der B 
470 nach Osten, an der Sachsenmühle wenden und zurück nach Ebermannstadt ins Ziel. 
 

    
 

    
 

Doch bis dahin gibt es noch einiges zu sehen und zu erleben. Es geht über die Bayreuther Straße zum 
Stadtteil Reuth, den wir über die Ebermannstädter Straße verlassen. Schon wieder eine richtige Welle zu 
laufen, aber jetzt sind ja noch alle Teilnehmer frisch.  
 

Hinter km5 kommt die erste Wasserstation die schon sehr dankbar angenommen wird. Die zahllosen leeren 
Becher am Rand zeigen dies nochmal ganz deutlich. Hier am Ortsende werden wir durch eine 
Trommlergruppe verabschiedet. Wie schon Olaf schrieb ist bei einem Landschaftslauf üblich das nur an 
einigen Punkten Zuschauer stehen die die Läufer anfeuern, aber an bzw. in den Orten die wir durchlaufen 
werden wir durch ganze Volksfeste laufen und begeistert gefeiert. Dazu später mehr erst mal weiter auf der 
B470 nach Osten.  
 

An der Bundesstraße stehen viele Anwohner und klatschen den Läufern zu. Toll das man das Frühstück 
unterbrochen oder vorverlegt hat wegen uns Sonnenläufern. Die Straße ist inzwischen abgetrocknet und die 
Wärme nimmt recht schnell Fahrt auf. Schon nach 7km müssen die ersten Läufer gehen und stöhnen über 
die Hitze und die enorme Schwüle. 
 

   



   
 

   
 

   
 

Nun geht es in die herrliche Landschaft und wir folgen der rechts neben uns verlaufenden Wiesent, die auch 
mal ein kurzes Stück direkt neben uns fließt. Wir folgen der ca. 78km langen Wiesent von der Mündung in 
Richtung Quelle, also stromaufwärts. Der nächste Ort bei km 10 ist Weilersbach. Der Heimat- und 
Trachtenverein feiert an diesem Wochenende sein schon traditionelles Backofenfest, was schon um 10 Uhr 
losgeht. Neben Kuchen werden auch Haxen im Backofen zubereitet. Viele sind schon auf den Beinen und 
haben sich an die Bundesstraße begeben um dem vorbeiziehenden Läuferpulk zu applaudieren.  
 

   
 

Es geht weiter durch die Sonne zum nächsten Ort neben der B 470. Die 300 Seelengemeinde Rüssenbach 
begrüßt uns mit einem zünftigen Straßenfest der freiwilligen Feuerwehr, rund um die B470-Kreuzung.Es ist 
schon toll was man hier neben der Bundesstraße, nicht im Ort, schon so früh morgens auf die Beine stellt. 
Rüssenbach gilt als der Erfinder des Backofenfestes, das hier seit 1984 immer Ende August gefeiert wird. 
Den Ort gibt es schon seit dem 12. Jahrhundert wo noch die Besitzer des Ortes die Edelfreien von 
Dachsbau waren. 
 

   



   
 

Obwohl wir erst 1 ½ Stunden unterwegs sind sehe ich schon viele 16km und Teamläufer gehen. Viele haben 
sich wohl auch auf Grund der Wärme und der enormen Schwüle verleiten lassen zu schnell zu laufen und 
zahlen jetzt ihren Tribut. Was mich auch erstaunt das es Läufer gibt die haben noch eine Weste über dem 
Shirt oder andere die in langem Lauftight oder sogar langer Trainingshose laufen. Welche Unvernunft. 
 

   
 

Bevor wir Ebermannstadt erreichen werden wir mit einem Banner über der Straße darauf hingewiesen, das 
an diesem Sonntag auch die B470 autofrei ist. Für die Radfahrer heißt es jetzt nur den Radweg benutzen, 
erst wenn die Läufer durch sind wird die komplette Straße freigegeben. 
 

   
 

Der bis jetzt noch relativ flache Kurs hat jetzt einen längeren aber noch sanften Anstieg. Dies stellt für so 
manchen doch jetzt so kurz vorm Ziel ausgepowerten Läufer der Staffel und 16km noch mal eine 
Herausforderung. Schatten war bisher spärlich, nur ab und zu ein Baum. Die Sonne dringt jetzt auch noch 
durch die Wolken. Dann geht es Mitten im Ort auf der B470 ins Ziel für die 16km Läufer. Die Staffeln 
wechseln hier kurz vorher auf der Tankstelle die Person und den Zeitmesschip, der 16km Läufer übergibt an 
den 26km Läufer. Hier rund ums Ziel haben sich viele Zuschauer eingefunden und feiern ihre Läufer sehr 
enthusiastisch. Viele werden wohl heute froh sein nur für 16km gemeldet zu haben. 
 

   
 

Kurz vor dem Ziel steht die Cheerleader-Gruppe ĂLionsñ und feuert die Lªuferschar auf den letzten Metern 
an. Die Lions haben auch ihren neuen einheitlichen Dress an, denn bis vor kurzen traten sie noch 
buntgemixt auf. Auf einem ihrer letzten Auftritte wurde nach einem Sponsor gesucht der die Kostüme zahlt. 
Spontan fand sich ein Metzgermeister und so strahlen die Mädels heute doppelt. 



   
 

    
 

    
 

Während wir nur ans laufen denken gibt es noch eine alternative Fortbewegungsmöglichkeit, nämlich mit der 
Dampfbahn Fränkische Schweiz. Begleitpersonen haben heute die Gelegenheit von Ebermannstadt bis zum 
Wendepunkt der Laufstrecke mit einem historischen Dieselzug die Läufer teilweise zu begleiten. Die 31km 
lange Bahnstrecke von Forchheim nach Behringersmühle wird auch Wiesenttalbahn genannt. Sie unterteilt 
sich in die Teilstücke Forchheim-Ebermannstadt wo ein Zug der Baureihe 642 als einfacher oder Doppelzug 
bisher gefahren ist. Hierbei handelt es sich um einen relativ modernen Dieselzug, von dem um die 
Jahrtausendwende 305 Züge von Siemens gebaut wurden. Heute verkehrt hier der Stadler Regio-Shuttle 
RS1 ein moderner Nahverkehrsdieseltriebwagen. Aus mit der romantischen Eisenbahn. 
 

   
 

   
 

Die 16km Läufer und Staffelläufer 1 haben ihr Ziel erreicht. An den Gesichtern kann man ablesen das 
manche froh sind heute nicht den kompletten Marathon laufen zu müssen. 



   
 

Auf dem 2. Teilstück von Ebermannstadt nach Behringermühle stellte die DB vor 35 Jahren den 
Personenverkehr ein. Bevor die Gleise abgebaut werden konnten hatte sich der Verein Dampfbahn 
Fränkische Schweiz gegründet, der seit August 1980 hier einen touristischen Eisenbahnverkehr betreibt. In 
diesem Jahr gibt es 31 Betriebstage über den Sommer hinweg, wo an 18 Tagen mit Dampf gefahren wird. 
Heute am Sonntag sind die Dieselloks der Baureihe V36 bzw. V60 bzw. der Triebwagen VT 135 069 und 
Beiwagen im Einsatz. 
 

   
 

Nun weiter per pedes. Wir die Marathonis laufen einfach weiter durch den Ort auf der B470. Am Kalkwerk 
verlassen wir den Ort und haben jetzt unseren größten und längsten Anstieg vor uns in Richtung Gasseldorf. 
Aber wo es jetzt rauf geht, geht es nachher wieder runter! Am Ortsausgangsschild werden wir darauf 
hingewiesen Behringersmühle 17km. Aber so weit wollen wir heute nicht. Wir wollen nur zur Sachsenmühle 
in rund 13km Entfernung. Die B470 ist hier überall als Umgehungsstraße gebaut und führt somit an allen 
Orten vorbei. 
 

   
 

Hinter dem Berg liegt links neben der Straße Gasseldorf. Der Ort gehört zu Ebermannstadt und ist kleines 
beschauliches Dorf mit viel Fachwerk und weltbekannt geworden durch Georg Lahner. Er war der Erfinder 
des Wiener Würstchens, die sogar in den USA ihren Siegeszug nahmen. Es starb ohne Nachfahren in Wien, 
ließ sich aber seine Original-Rezeptur unter dem Namen ĂOriginal-Gasseldorfer-Lahner-W¿rstelñ 
patentrechtlich schützen. Die heute auf dem Markt befindlichen Wiener entsprechen jedoch nicht seiner 
Rezeptur von 1805. Die Gasseldorfer feiern heute ein großes Straßenfest der Ortsvereine, mit der 
Unterstützung der Blaskapelle Gasseldorf an der B470.  
 

   


